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Änderungskontrolle 
Ver. Datum Name Änderungsgrund 

0.1 20.5.03  C. Rieger, VZO 
R. Berbier, ZVV 

Version für TF Layout 

0.2 26.5.03 mew W. Meier-Leu, we Bemerkungen MDV berücksichtigt und Formatierungen angepasst 

0.2 16.6.03 mew W. Meier-Leu, we Entscheide der TF Layout vom 21.5.03 und aktueller Stand des IFES2 
eingebaut 

0.3 8.7.03 mew W. Meier-Leu, we Details aus der Vernehmlassung TF Layout eingebaut 

0.4 15.08.03 mew W. Meier-Leu, we Entscheide der TF Layout (Kernteam) vom 30.7.03 und als Anhänge die 
Resultate aus IFES2 eingepflegt. 

0.5 27.9.04 mew W. Meier-Leu, we Diverse Detailkorrekturen von René Berbier und Kerstin Kantke Leuppi; 
Kap. 1.9 Nachtnetz stark ergänzt; 
Kap. 1.10 und Anhang 11 Buxi-Linien gemäss STAKO eingefügt; 
Kap. 3 Leporelloperlschnur: Entscheide der TF Layout vom 1.4.2003 und 
dem Angebot MDV vom 17.6.03 eingefügt. 
Kap. 1.3 Kantenbezeichnertafel eingefügt. 
Kap. 1.7 den neuen Möglichkeiten angepasst. 
Alle Anhänge aktualisiert. 

0.6 15.11.04 Bb R. Berbier, ZVV Integration Ziffer 2 inkl. Anhänge. 
Neuer Anhang 11 (Buxi) 

1.0 15.11.04 Bb R. Berbier, ZVV Freigabe 

1.1 05.06.07 Hgm F. Hagmann, ZVV Umfassende Überarbeitung & Aktualisierung: 
1. Prägnanterer Titel, verbesserte Struktur und Ausnützung von WORD-
Features (z.B. Inhaltsverzeichnis, Referenzen, etc.) 
2. Inhaltliche Aktualisierungen, Präzisierungen & Erweiterungen: 
- Tabelle mit aktuellen Referenz-Dokumenten 
- an vielen Stellen: prägnantere Formulierungen & Präzisierungen 
- Aufnahme neuer Layout-Aspekte (nach Umsetzung durch MDV) 
- Beispiele inhaltlich aktualisiert, Bild-Verzeichnis eingefügt 

2.0 07.09.07 Hgm F. Hagmann, ZVV Freigabe (inkl. letzte Korrekturen aus Sitzung mit AG DIVA vom 29.8.2007) 
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1 Generelle Vorgaben 
Für den einfachen Zugang zum öffentlichen Personenverkehr ist es für die Kunden wichtig, an 
den Haltestellen, in den Fahrzeugen sowie in Broschüren und Imprimaten (Taschenfahrpläne, 
Aushangfahrpläne, Liniennetz- und Zonenpläne) ein einheitliches Erscheinungsbild der Fahr-
gast-Information vorzufinden. Deshalb sind sämtliche in diesen Richtlinien aufgeführten Impri-
mate für die Fahrgast-Information nach den CD/CI-Vorgaben des ZVV (vgl.[4]) zu gestalten.  
 
Die Haltestellen-Infrastruktur hat in Bezug auf die Fahrgast-Information einen gepflegten Ein-
druck zu hinterlassen. Die Informationskasten, bzw. blauen Stelen der SBB, sind mit den jeweils 
aktuellsten Versionen der Publikationen gemäss der hier vorliegenden Richtlinien zu bestücken. 
Ausgehängte Imprimate und Pläne dürfen älter als ein Jahr sein, wenn der Inhalt immer noch 
vollständig und korrekt ist und kein neuerer Ausgabestand im Internet (z.B. Aushangfahrpläne in 
der Rubrik Haltestellen-Fahrplan) publiziert wird. Durch regelmässige Kontrollen ist sicherzustel-
len, dass beschädigte Aushang-Imprimate erkannt und unverzüglich ersetzt werden. 
 
Ausnahmsweise und sofern Platz vorhanden (z.B. in einem 4er-Kasten bleibt 1 Platz A3 hoch 
frei), können weitere Infos des öffentlichen Verkehrs platziert werden (z.B. Umleitungen, Be-
triebseinstellungen). Fremdwerbung/-publikationen dürfen nicht ausgehängt und die Aussensei-
ten der Informationskasten nicht beklebt werden. 
 
Die Einhaltung der Richtlinien wird vom ZVV periodisch überprüft. Die Bedingungen werden 
vorgängig bekannt gegeben. Diese Überprüfung ist mit einem finanziellen Anreizsystem (Bonus) 
verknüpft, wobei dieses ausschliesslich für Haltestellen auf dem Boden des Kantons Zürich zur 
Anwendung kommt. Ausserhalb des Kantons Zürich kann der ZVV seine Vorstellungen nur als 
Vorschlag formulieren. Eine allfällige Bonus-Ausschüttung erfolgt vorbehältlich der Budgetge-
nehmigung durch den Verkehrsrat. Ausgenommen vom Anreizsystem sind die SBB.  

Die Richtlinien zur Fahrgast-Info auf Fahrzeugbildschirmen (vgl. [1]) und auf Haltestellenanzei-
gern (vgl. [5] ) sind in jeweils separaten Dokumenten beschrieben. 
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1.1 Linien mit/ohne Farbkonzept 
Es ist den MVU freigestellt für die Fahrgastinformation ein Linien-Farbkonzept einzusetzen. 
Werden Linienfarben verwendet, so ist auf ein durchgängiges Farb-Erscheinungsbild zu achten, 
d.h. es ist pro Linie ein mit allen beteiligten MVU abgestimmtes, alle FGI-Elemente einbezie-
hendes Farbkonzept erforderlich. Dies gilt auch dann, wenn nicht alle Linien einer MVU ein 
Farbkonzept haben. 
 
 

1.1.1 FGI-Elemente bei Linien ohne Farbkonzept 
Aushangfahrplan Grundfläche: weiss 

Schrift:  schwarz 

Leporellos Titelbalken-Grundfläche: hellblau (durchgehend auf ganzer Breite) 
Schrift:    schwarz 

Linienanzeige 
am Fahrzeug 

"schwarz/weiss", je nach technischer Möglichkeit der Anzeige 
(z.B. gelbe Matrix-Schrift auf dunklem Hintergrund ist OK) 

Liniennetzplan Linienverlauf: hellblau 
Beschriftung: schwarz 

Linienzahltafel Grundfläche: weiss 
Schrift:  schwarz 

 
 
 

1.1.2 FGI-Elemente bei Linien mit Farbkonzept 
Aushangfahrplan Linienfarbe für Grundfläche der Linien-Nummer und stark aufgehellt als 

Hintergrundfarbe des Perlschnur-Feldes 

Leporellos Titelbalken-Grundfläche: Linienfarbe 
Schrift:    schwarz oder weiss 
    (auf Linienfarbe abgestimmt) 

Linienanzeige 
am Fahrzeug 

Linienbezeichner mit Linienfarben, wenn technisch möglich (z.B. VBZ-
Trams), sonst: "schwarz/weiss", je nach technischer Möglichkeit der 
Anzeige (siehe auch Kap. 1.1.1) 

Liniennetzplan Linienverlauf: Linienfarbe 
Beschriftung: schwarz oder weiss (auf Linienfarbe abgestimmt) 

Linienzahltafel Grundfläche: Linienfarbe 
Schrift:  schwarz oder weiss (auf Linienfarbe abgestimmt) 
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2 Haltestellen-Infrastruktur 

2.1 Haltestellen-Infrastruktur für Tram und Bus des Regelangebotes 

Die folgenden Vorgaben gelten für die im Regelangebot (Tagesverkehr) verkehrenden Tram, 
Bus, Schiff und Seilbahnen (inkl. Forchbahn, Dolderbahn, Seilbahn Rigiviertel und Polybahn), 
bzw. für deren fest installierte Haltestellen-Infrastrukturen. 

Nicht explizit geregelt werden temporär aufgestellte Haltestellen-Informationskasten, etc. im 
Zusammenhang mit der Verschiebung einer Haltestelle wegen einer Baustelle, etc. In diesen 
Fällen ist das Informationsangebot für die Fahrgäste bestmöglich auf die temporäre Situation 
anzupassen. 
 
 

2.1.1 Rohrrahmen 
Durchmesser Info 76: 48mm 
 Publitech: 60/50mm 

Material Chromstahl 

 
 

2.1.2 Haltestellentafel 
Info 76: 250 x 636 x 2 mm Masse 

(Höhe*Breite*Dicke) Publitech: 250 x 636 x 2 mm 

Farben Blauer Grund (RAL 5010) / weisse Schrift 

Schrifttyp/-grösse Helvetica Medium / 65 mm 
Beschriftung Lokaler Haltestellenname gemäss [2] bezüglich Haltestellen-Namen 

und DIVA-Haltestellendatei 
Ausführung/Material Aluminium/lackiert 
Details Keine Logos 

Zusatz-Infos Haltestellentafeln, die oft noch aus der Zeit vor 1990 stammen und 
diesen Richtlinien nicht entsprechen, sollen ersetzt werden. 

 
 

2.1.3 Kantenbezeichnertafel 
Info 76: 270 x 636 x 2 mm Masse 

(Höhe*Breite*Dicke) Publitech: 270 x 636 x 2 mm 

Farben Verkehrsgrüner Grund (RAL 6024) / weisse Schrift 

Schrifttyp/-grösse Helvetica Medium / 200 mm (Versalhöhe) 
Beschriftung Kantenbuchstabe gemäss DIVA-Haltestellendatei, Datenfeld Steig-

Kurzbezeichner 

Ausführung/Material Aluminium/lackiert 
Details Keine Logos 
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Zusatz-Infos Obige Vorgaben gelten für Kantenbezeichnertafeln im Zusammen- 
hang mit Info 76, bzw. Publitech (Bsp.: Busbahnhof Schwerzenbach). 

Um die Lesbarkeit des Kantenbezeichners aus allen Richtungen zu 
erhöhen, eignet sich auch eine Ausführung in Form eines "3-Seiten-
Würfels" (Bsp.: Busbahnhof am Flughafen Zürich). 

Je nach örtlichen Gegebenheiten können alternativ zur Kombination 
mit Info 76, bzw. Publitech, eigene grosse Tafeln oder Wand-
Beschriftungen mit Gross-Buchstaben zur Kennzeichnung der Halte-
stellenkanten angebracht werden (Bsp.: Busbahnhof Dietikon). 

Kantenbezeichnungen gelten tageszeitlich unbeschränkt, d.h. auch 
für das ZVV-Nachtnetz. 

 
 

2.1.4 Linienzahltafel (inkl. Fahrweginformationen) 
Info 76: 165 x 636 x 2 mm Masse 

(Höhe*Breite*Dicke) Publitech: 165 x 636 x 2 mm 

Farben grundsätzlich: weisser Grund / schwarze Schrift 
Farbkonzept: siehe Kap. 1.1 
 
Ausnahmen: 
- PAG:  gelber Grund (Pantone Nr. 116) / schwarze Schrift 
- ZSG:  weisser Grund / blaue Schrift 
- Nachtnetz: siehe Kap. 3.2 

Schrifttyp/-grösse Helvetica Medium / Text: 30 mm bei max. 3 Zeilen 
Helvetica Medium / Text: 40 mm bei max. 2 Zeilen 
Liniennummer: 53,5 mm 

1. links im "quadratischen Feld", darin rechtsbündig platziert: 
Linienbezeichner / -nummer 

Beschriftung 

2. rechts des "quadratischen Feldes", darin linksbündig platziert: 
2..3 Zeilen mit Zielhaltestelle und maximal zwei wichtigen Zwi-
schen-Haltestellen. 

- Die Anordnung der Haltestellennamen entspricht einer stark 
reduzierten Perlschnurdarstellung (vgl. Aushangfahrplan), d.h. 
die Zielhaltestelle steht auf der untersten Zeile. 

- Namen der Haltestellen in der Regel mit globalen Namen, 
bzw. bei ortsreinen Linien mit lokalem Namen (vgl. [2]) 

- Haltestellennamen passend zu den Zieltexten an den entspre-
chenden Fahrzeugen, bzw. zum zugehörigen Aushangfahr-
plan (Näheres zu den Zieltexten: vgl. [2], Kap. D.7) 

- Im Zweifelsfall entscheiden die MVU selber über die Wahl der 
am sinnvollsten aufzuführenden Haltestellennamen. 

Ausführung/Material Aluminium lackiert 
Details Keine Verweisungszeichen 

 



Richtlinie 
Fahrgast-Information an Haltestellen sowie in Taschenfahrplänen 

 

   

  Seite 8 

 

2.1.5 Informationskasten 
Grundsatz An jeder Haltestelle (Haltepunkt) muss sich pro Fahrtrichtung ein In-

formationskasten befinden. In seltenen Spezialfällen (z.B. bei einglei-
sigen Haltestellen der Forchbahn) ist ein Informationskasten zulässig. 
Eine Haltestelle ohne Informationskasten ist nicht statthaft.   

Info-Kasten einseitig   636 x 636 mm 
Info-Kasten doppelseitig  636 x 636 mm 
Info-Kasten Wandmontage  636 x 636 mm 
Info-Kasten A1 einseitig  636 x 875 mm 
Info-Kasten A1 doppelseitig  636 x 875 mm 

Info 76: 

Info-Kasten A1 Wandmontage 636 x 875 mm 

Fahrplanrahmen A2   560 x 640 

Masse Kasten 
(Höhe*Breite) 

Publitech 
Fahrplanrahmen A1   980 x 640 

Info 76: blau (RAL 5010) Farben 
Publitech: Chromstahl 

a) pro Linie: je ein Aushangfahrplan A3 hoch 

Regionalnetzplan A3 hoch 
(obligatorisch, sofern ein A3-Platz noch verfügbar ist) 

b) 

ZSG: Liniennetzplan A3 hoch, Zürichsee und Limmat. 
 Zusätzlich Aushangfahrplan A3 hoch des 
 entsprechenden SBB-Haltepunktes 

Inhalt 

c) Optional: Sofern ein A3-Platz durch Infos a) und b) nicht 
belegt wird: GIS-Umgebungsplan, A3 hoch 

Titelzeile (Tafel oben) 596 x 100 x 1 mm 
Fusszeile (Tafel unten) 596 x   80 x 1 mm 

Einschubmodul 
(Fahrplanrahmen) 

Info 76:  

Fahrplan (Tafel Mitte)  415 x 297 x 1 mm 

Info 76: blau (RAL 5010) Farbe 
Publitech: blau (RAL 5010) 

Ausführung Info 76: Alu/lackiert 

Details Keine Logos, keine Eigen- oder Fremdwerbung 

Zusatz-Infos Informationskasten, die aus der Zeit vor 1990 stammen und z.T. mit 
Werbung beschriftet und auch damit finanziert wurden (z.B.: "National 
Versicherung") aber diesen Richtlinien nicht entsprechen, sollen er-
setzt werden. 

Spezielles An wichtigen Haltestellen können, gegebenenfalls in Zusammenarbeit 
mit den SBB, zusätzlich individuelle Informationskästen angebracht 
werden (z.B. mit Lageplänen zu den Haltekanten, etc.). 
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2.2 Haltestellen-Infrastruktur für das ZVV-Nachtnetz 

Ergänzend zu der in Kap. 2.1 beschriebenen Haltestellen-Infrastruktur gelten die folgenden 
Vorgaben nur für das ZVV-Nachtnetz. 
 
Linienzahltafel schwarzer Grund / gelbe Schrift mit Linienbezeichner 

(z.B. "N11", ohne Endhaltestelle) 

Kantenbezeichner-
tafel 

schwarzer Kantenbuchstabe im rechten Teil der Linienzahltafel auf 12 
cm breiten gelben Grundfläche 5 cm vom oberen Rand "Kante" mit 
Schriftgrösse 2 cm und 2.5 cm von unten mit Schriftgrösse 6 cm 

Kantenbezeichnungen gelten tageszeitlich unbeschränkt, d.h. dort wo 
bereits eine Kantenbezeichnertafel für das Tagesangebot vorhanden 
ist, muss keine diesbezügliche Information für das ZVV-Nachtnetz an-
gebracht werden. 

Linienanzeige am 
Fahrzeug 

S-Bahnen: SN und Liniennummer 
Busse:  N und Liniennummer 
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2.3 Haltestellen-Infrastruktur für S-Bahnen 
Die folgenden Vorgaben gelten sinngemäss für SBB, THURBO, BDWN, SOB und SZU/LAF. 
 
 

2.3.1 Blaue Stelen 
Für ZVV-Imprimate gilt das CD-Handbuch des ZVV (vgl. [4]). Die nachstehend festgelegten 
Pläne sind bei PAG Zürich zu beziehen. Bestückungs-Varianten gemäss Bild 29 und Bild 30. 

Kopftafeln tragen nur das ‚i’-Piktogramm. Bestehende Inschriften sind zu entfernen, wenn sie 
nicht (mehr) mit dem Stelen-Inhalt übereinstimmen. 
 
Material Stelen Es gelten die Vorgaben der SBB. 

 
Stele 1 [Bild 28] Verbund-Netzplan "S-Bahn und Busse", A0 hoch 

 
Stele 2 [Bild 29]  Abfahrtsfahrplan gelb, A2 hoch 

SZU: Aushangfahrpläne von S4 / S10 mit Erscheinungsbild wie ein 
Bus-Aushangfahrplan sowie (sofern vorhanden) Aushangfahrpläne von 
Bus, Tram, Schiff, Nachtnetz, je A4 hoch 

Betriebliche Infos, A4 hoch, Öffnungszeiten Schalter, A3 quer. 

Abfahrtsfahrplan gelb, A0 hoch 

Ankunftsfahrplan weiss, A0 hoch 

 
Stele 3 [Bild 30] Grundausstattung: 

Oben: Regionalnetz und Nachtnetz, je A2 hoch 
Unten: Stadtnetze Zürich, Winterthur, je A2 hoch 

Je nach Stelenstandort und S-Bahn-Ziele können die Inhalte ‚unten’ 
varieren (z.B. Nachbarverbunde). 

Stadt Zürich / Stadt Winterthur: 
Oben: Liniennetz der Stadt und Nachtnetz, je A2 hoch 
Unten: Liniennetz der jeweils andern Stadt, Nachbarverbund. 

SZU: Verzicht auf Stadtplan Winterthur. 

 
Stele 4 [Bild 31] Oben: ZVV-Tarif-Info ‚vernetzt & verbunden’, A1 quer 

Unten: Z-Pass-Tarif-Info, A1 quer 

 
Stele 5 [Bild 32] Nur bei rund 30-35 Bahnhöfen der SBB vorhanden. 

Oben: Bahnhofübersicht bis A1 quer 
Unten: Inhalt je nach Standort bzw. leer 
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2.3.2 RV 05 
Innerhalb des ZVV-Verbundtarifgebiets sind ca. ein Dutzend RV 05-Info-Wände der SBB vor-
handen. Der ZVV-Inhalt wird zusammen mit der SBB festgelegt. Einzuhalten sind die Vorgaben 
des CD-Handbuches des ZVV (vgl. [4]). Die Inhaltsgestaltung erfolgt durch PAG Zürich. Das 
"Gut zum Druck" erfolgt durch den ZVV. 
 
Material Stelen Es gelten die Vorgaben der SBB. 

 
Stele ZVV Netzplan Verbund ‚S-Bahn und Busse’, A0 hoch 

Regionalnetz, A2 hoch 

ZVV-Tarif-Info, Spezialformat 

ZVV-Nachtnetz, Spezialformat 

Z-Pass-Info, Spezialformat 

 

Soweit bekannt, ist das Projekt RV 05 bei den SBB gestoppt und das Budget für weitere Aus-
bauten gestrichen. 
 
Vorgehen im ZVV: 
Die Daten werden von PAG aufbereitet und den SBB (S-Bahn Zürich) elektronisch zur Verfü-
gung gestellt. SBZ lässt das Produkt bei der Firma Boss AG in Bern drucken. Die Kosten wer-
den bis auf weiteres durch SBZ (S-Bahn Zürich, Budget Marketing) bezahlt. 
 
 

2.3.3 Rote Info-Elemente der SOB 
Zur Zeit (2007) beschäftigt sich die SOB mit einem Redesign ihrer Haltestellen und insbesonde-
re mit einem moderneren Auftritt bezüglich der Fahrgastinfo-Elemente (freistehende rote Wand-
elemente) an den SOB-Bahnhöfen. 
 
Innerhalb des ZVV-Verbundtarifgebiets wird der ZVV-Inhalt zusammen mit der SOB festgelegt. 
Er muss sinngemäss den Inhalten in den blauen SBB-Stelen entsprechen und die Vorgaben 
des CD-Handbuches des ZVV (vgl. [4]) einhalten. Die Inhaltsgestaltung erfolgt durch PAG Zü-
rich. Das "Gut zum Druck" erfolgt durch den ZVV. 
 
Material Info-Elemente Es gelten die Vorgaben der SOB. 

 
ZVV-Inhalte  Netzplan Verbund ‚S-Bahn und Busse’, A0 hoch 

Regionalnetz, A2 hoch 

ZVV-Tarif-Info, Spezialformat 

ZVV-Nachtnetz, Spezialformat 

Z-Pass-Info, Spezialformat 
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3 Imprimate für die Fahrgast-Information 
Als Imprimate werden beim ZVV im hier beschriebenen Zusammenhang die Aushangfahrpläne 
und die Taschenfahrpläne (Leporellos) verstanden. 
 
 

3.1 Imprimate des Regelangebotes (Tagesverkehr) 

3.1.1 Liniennetzplan / Regionalnetzplan 
Die Regionalnetzpläne und der ZSG-Plan sind ausschliesslich bei PAG 
Zürich zu beziehen. Dies gilt auch für Ausschnitte von Liniennetzplänen 
für Publikationen. 

Ausnahme: Die VBZ beziehen ihren Liniennetzplan für das Netz der 
Stadt Zürich aus historischen Gründen bei der Firma Eggmann. 

 Voraussichtlich in 2008 wird diese Ausnahme wegfallen. 

Pläne 

In den Plänen werden ausschliesslich die lokalen Haltestellennamen, 
gemäss [2] über Haltestellennamen, dargestellt. Neben den Gemeinden 
sind auch die Orte dargestellt. 

S-Bahn: schwarz 

Busse: hellblau (Regional-, Orts- und Schnell-Busse) 

Farbkonzept: Siehe Kap. 1.1 

Linienfarbe 

Nachtnetz:  Siehe Kap. 3.2 

Produktion Publitech-System: Die Liniennetzpläne müssen laminiert sein. 

 
 

3.1.2 Aushangfahrplan 
Die Aushangfahrpläne sollen von PAG, SBW, SZU, VBG, VBZ und VZO mit dem Programmpa-
ket DIVA generiert werden. 

Die ZSG publiziert ihre Aushangfahrpläne aus verschiedenen Gründen in einem eigenen Layout 
und nach eigenen Richtlinien [Bild 12]. 

Zur Illustration nachfolgender Angaben befinden sich im Anhang einige Beispiele. 
 

Aushangfahrplan 
Grundsatz Je Linie und Haltestelle (Haltepunkt) / Richtung: je 1 Aushangfahrplan 

Der für die Perlschnurdarstellung und das Fahrplanfeld verwendete Platz 
wird von DIVA dynamisch optimiert. 

Ausnahme Forchbahn: Bei eingleisigen Streckenabschnitten, d.h. wenn 
für beide Fahrtrichtungen an einer Haltestelle nur ein gemeinsamer In-
formationskasten zur Verfügung steht, kann auch nur ein (grafisch ent-
sprechend gestalteter) Aushangfahrplan publiziert werden. 

Piktogramm Weisses offizielles Piktogramm des Verkehrsmittels auf schwarzem 
Grund [Bild 1, Bild 9, Bild 12] 
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Aushangfahrplan 
Linien-Nummer - schwarze Nummer auf weissem Grund mit feinem schwarzem Rah-

men bei Linien ohne Farbkonzept (vgl. Kap. 1.1) [Bild 1] 
- farbig bei Linien mit Farbkonzept (vgl. Kap. 1.1) [ Bild 3] 

Adresse MVU-Logo mit Kurzbezeichnung und ZVV Logo (Trademark-Version) 

ZVV-Contact mit Telefon-Nr. 0848 988 988, www.zvv.ch und wap.zvv.ch 

Dabei entspricht die Gesamthöhe obiger Adress-Informationen der Höhe 
des Piktogramms, bzw. der Linien-Nummer. Die Adress-Informationen 
werden zentriert platziert zwischen Liniennummer und Perlschnur 
[Bild 1 …Bild 11]. 

Perlschnur Perlschnurdarstellung: senkrecht [Bild 1 …Bild 9] 

Rahmen / Grundfläche: 
- oberer Rand bündig zum oberen Rand der Liniennummer, unten fixer 
Abstand zum Fahrplanfeld-Rahmen [Bild 1 …Bild 9] 

- Grundfläche ist mit Linienfarbe eingefärbt [ Bild 3, Bild 9] 

Text: "Ungefähre Reisezeit in Minuten" oben, mit fixem Abstand zum 
Rahmen [Bild 1 …Bild 9] 

Startendhaltestelle oben, mit fixem Abstand zum Text "ungefähre Reise-
zeit in Minuten" [Bild 1 …Bild 9] 

Letzte Endhaltestelle unten, mit fixem Abstand zum Rahmen 
 [Bild 1 …Bild 9] 

Die Haltestellen zwischen Start- und Endhaltestelle werden gleichmässig 
verteilt [Bild 1 …Bild 9]. 

Standorthaltestelle mit Pfeil, links von der Linie des Hauptfahrweges, 
hervorgehoben [Bild 1 …Bild 9] 

Es wird immer die gesamte Perlschnur dargestellt, mit allen Fahrwegen, 
die ab der Standorthaltestelle befahren werden. Fahrwegalternativen vor 
der Standorthaltestelle werden nicht mehr dargestellt, sondern nur noch 
der Hauptfahrweg [Bild 4, Bild 6]. 

Fährt die Linie tageszeitlich auf verschiedenen Fahrwegen, so soll sich 
dies in der Perlschnurdarstellung wiederspiegeln: 

- Verzweigte Perlschnur [Bild 1, Bild 5] 

- Parallele Perlschnur [Bild 2] 

Bei den parallelen Perlschnüren werden diese mit "Hauptweg", "Weg A" 
etc. oberhalb der Startendhaltestelle und in den Indices beschriftet.  

Bis vor die Standorthaltestelle wird die Perlschnur grau dargestellt, ab 
der Standorthaltestelle schwarz [Bild 4, Bild 6]. 

Bei allen Haltestellen, ab der Standorthaltestelle bis zu den Endhaltestel-
le(n), werden links von der Linie des Fahrweges die ungefähren Reise-
zeiten (als gewichteter Durchschnitt aller Fahrten) in Minuten ange-
schrieben [Bild 1 …Bild 9]. 
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Aushangfahrplan 
Perlschnur 
(Forts.) 

Die Haltestellennamen werden rechts von der Linie in Spiegelschrifttech-
nik dargestellt [Bild 5 … Bild 7].  

Bei ortsreinen Linien werden nur die lokalen Haltestellennamen ange-
schrieben [ Bild 3, Bild 8, Bild 9]. 

Die Standorthaltestelle wird mit dem globalen Haltestellennamen (Name 
mit Ort) angeschrieben [Bild 5 … Bild 7], ausser bei Aushangfahrplänen 
von ortsreinen Linien [ Bild 3, Bild 8, Bild 9]. 
Achtung: grosse Gemeinden setzen sich meistens aus mehreren Orten 
zusammen! 

Lange Perlschnüre sollen automatisch umgebrochen werden [Bild 8]. 

Standort Die Standorthaltestelle wird mit dem lokalen Haltestellennamen (Name 
ohne Ort) publiziert. Dieser Text befindet sich in fixem Abstand unterhalb 
von Piktogramm und Linien-Nummer [Bild 1 … Bild 11]. 

Richtung 1. Zeile: Text "Richtung" 

2. Zeile: Endhaltestelle des Hauptfahrweges, in der Regel mit globalem 
Haltestellennamen (Name mit Ort) [Bild 5 … Bild 7], nur bei ortsreinen 
Linien mit lokalem Haltestellennamen (Name ohne Ort) [ Bild 3, Bild 8, 
Bild 9] 

Beide Zeilen werden in fetter, identischer Schriftgrösse dargestellt und in 
fixem Abstand unterhalb der Standortzeile platziert [Bild 1 …Bild 9]. 

Der Name der Richtung muss mit der in [2] geregelten Zieltextanzeige 
auf dem Fahrzeug korrespondieren. 

via-Information Name(n) von wichtigen Zwischenhaltestellen 

Diese werden analog zur Richtung mit dem globalen oder lokalen Namen 
geschrieben. Diese Information soll zurückhaltend verwendet werden. 
Werden mehrere Zwischenhaltestellen angegeben, so werden diese 
mehrzeilig ausgegeben. Vor der ersten via-Haltestelle steht der Text 
"via". In den Folgezeilen werden die Haltestellennamen linksbündig zum 
Haltestellenname der ersten via-Information ausgerichtet. Der Text der 
via-Information wird in fetter, etwas kleinerer Schriftgrösse als der Rich-
tungstext dargestellt und in fixem Abstand unterhalb der Richtungszeile 
platziert [ Bild 3, Bild 6]. 

Gültigkeit Es soll der Jahresfahrplan ausgehängt werden mit Angabe des Beginn-
Datums der aktuellen Jahres-Fahrplanperiode im Format: 
"Gültig ab <tt>.<mm>.<jjjj>", platziert in fixem Abstand zur Richtungs- 
bzw. letzten via-Zeile [Bild 1 …Bild 9]. 

DIVA bietet weitere Darstellungsmöglichkeiten für die Gültigkeit an. Da-
von soll nur in begründeten Ausnahmefällen Gebrauch gemacht werden. 

Indices Klein-Buchstaben (ohne Kreise, Quadrate usw.), gepaart mit einer oder 
mehreren Abfahrtszeit(en) innerhalb des Fahrplanfeldes 

Indices und der dazugehörige Erklärungstext sind unterhalb des Fahr-
planfeld-Rahmens angeordnet. Der Platzbedarf für das Fahrplanfeld und 
die Zeichenerklärung soll dynamisch optimiert werden [Bild 1]. 
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Aushangfahrplan 
Fahrplanfeld Fahrplanfeld in Tabellendarstellung mit 5 Spalten [Bild 1 …Bild 9]: 

1. Spalte: Stunde (ohne führende Nullen) von 5 (oben) bis 0 (unten) 
2. Spalte: Montag - Freitag: Abfahrtszeit(en) in Minutenangabe 
3. Spalte: Samstag: Abfahrtszeit(en) in Minutenangabe 
4. Spalte: Sonn- und Feiertag: Abfahrtszeit(en) in Minutenangabe 
5. Spalte: wie 1. Spalte 

Die Höhe des Fahrplanfeldes ist variabel, um eine gut lesbare Schrift-
grösse (11 oder 12 Punkt) zu gewährleisten. 

Feiertage Textzeile: "Als Sonntage gelten auch: 1. und 2. Januar, Karfreitag, Os-
termontag, 1. Mai, Auffahrt, Pfingstmontag, 1. August, 25. und 26. De-
zember". Dieser Text muss der jeweiligen Feiertagsregelung angepasst 
werden. Für alle ZVV-Linien gilt die Feiertagsregelung des ZVV. 

Position: linksbündig im fixen Abstand über Fahrplanfeld-Rahmen 
[Bild 1 …Bild 11] 

Produktion Publitech-System: die Aushangfahrpläne müssen laminiert sein. 

Ferienfahrplan Text "Ferienfahrplan" als Wasserzeichentext diagonal quer über das 
Fahrplanfeld [Bild 9] 
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3.1.2.1 Spezialfall: Aushangfahrplan von Buxi-Linien / Guetnachtbus 
 
Typ 1: Buxi mit Bedienung "Fast vor die Haustür" [Bild 10] 
Grundsätzlich gilt Kap. 3.1.2 mit folgenden Änderungen: 

Perlschnur 
 

Anstelle der Perlschnur wird im Perlschnurfeld dargestellt: 

Oben: " 'Buxi <Name>'  bedient die Orte / Quartiere:" 

Rest: Liste der Namen der bedienten Orte und Quartiere. Haltestellen
 namen sollen nur dann verwendet werden, wenn das Buxi tat
 sächlich genau diese Haltestelle bedient (z.B. bei einem Weiler). 
 Die Namen werden ohne Perlschnur dargestellt. 

Richtung Anstelle der Richtungszeile wird der Brand 'Buxi <Name>' dargestellt. 

via-Information Es werden keine via-Informationen publiziert. 

Indices 
 

Im Feld der Indices wird Buxi wie folgt erklärt: 

"Buxi ist ein Kleinbus, der jeweils abends Fahrgäste vom Bahnhof bis 
fast vor die Haustüre bringt." 

optional (nur falls Gegenrichtung angeboten wird): "Für Fahrten zum 
Bahnhof melden Sie sich spätestens 30 Minuten im Voraus unter der 
Nummer <Tel. Nr.>" 

Fahrplanfeld Das Fahrplanfeld umfasst nur die Betriebsstunden des Buxi 
(z.B. 19 Uhr bis 0 Uhr. 0 Uhr ist dabei die unterste Zeile). 

 
 
Typ 2: Buxi mit Bedienung von Haltestellen [Bild 11] 
Grundsätzlich gilt Kap. 3.1.2 mit folgenden Änderungen: 

Perlschnur Perlschnur mit den bedienten Haltstellen. Bei wechselnder Reihenfolge 
bei der Bedienung von Orten können mehrere Perlschnüre verwendet 
werden.  

Richtung Anstelle der Richtungszeile wird der Brand 'Buxi <Name>' dargestellt. 

via-Information Es werden keine via-Informationen publiziert. 

Indices 
 

Im Feld der Indices wird Buxi wie folgt erklärt: 
"Bedarfsbus mit fester Abfahrtszeit am Bahnhof. Alle Haltestellen werden 
nur bei Bedarf und nur zum Aussteigen bedient." 

 
 
Guetnachtbus (Sammel-Taxi der VBG am Bahnhof Effretikon) 
entspricht funktional einem Buxi vom Typ 2 

Aushangort Es wird nur am Sammel-Einsteigeort ein (nicht mit DIVA generierter) 
Aushangfahrplan aufgehängt. 
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3.1.3 Taschenfahrplan (Leporello) 
Die Taschenfahrpläne sollen von PAG, SBW, SZU, VBG, VBZ und VZO mit dem Programmpa-
ket DIVA generiert werden.  

Die ZSG publiziert ihre Fahrgastinformation (inkl. Fahrplan-Information) aus verschiedenen 
Gründen nach eigenen Richtlinien. Gleiches gilt für die Taschenfahrpläne der SBB. 

Für die Taschenfahrpläne des ZVV hat sich auch der Begriff "Leporello" eingebürgert  Zur Illust-
ration nachfolgender Angaben befinden sich im Anhang einige Beispiele. 
 

Taschenfahrplan (Leporello) 
Grundsatz Es sind nicht Leporellos einzelner Linien, sondern Gebiets-Leporellos 

zu erstellen. Zwischen den MVU können Linien auch ausgetauscht 
werden, so dass ein Leporello ein logisch zusammenhängendes Gebiet 
abdeckt. Überschneidungen, d.h. dieselbe Linie in mehreren Leporel-
los, sind dabei möglichst zu vermeiden. 

Format Das Programm DIVA generiert Seiten im Format A6 quer. Diese sind 
auf das Format A7 zu falzen.  

Ausnahmen: Leporello/Kursbuch für die Städte Zürich und Winterthur 
sowie das Gebiet Zürich Nord (Flughafen/Glattal) können aus Umfang-
gründen im Format A6 in Form eines Büchleins erstellt werden. 

Seitennummern Immer aussen unten auf der ungefalteten A6-Seite (Wechsel 
links/rechts). Diese Seitennummerierung wird durch DIVA erstellt. 

Papier weiss, matt, holzfrei (resistent gegen Vergilben) 
Die seit 2004 verwendete Papierqualität hat sich bewährt. 

Schrifttyp Helvetica [Bild 13 …Bild 22] 

Frontseite Gemäss CD-Richtlinien des ZVV (vgl. [4]) 

Weisses Feld unten rechts: 
Logo ZVV und rechts davon folgende Text-Gruppe: 
- ZVV-Contact mit Telefon-Nr. 0848 988 988 
- www.zvv.ch 
- wap.zvv.ch. 

Erste Innenseite Die MVU sind frei, diese Seite durch einen Grafiker, resp. die Druckerei 
zusammenstellen zu lassen. Folgende Informationen müssen zwingend 
enthalten sein: 

- Inhaltsverzeichnis (wird von DIVA erstellt) 

- MVU-Adresse (Postanschrift) 

- ZVV-Contact mit Tel. 0848 988 988 und E-Mail: contact@zvv.ch 
www.zvv.ch 
wap.zvv.ch 

Es kann optional eine EPS-Datei mit Fahrplan-relevanten Zusatzinfor-
mationen (keine Werbung) eingebunden werden, z.B. zu Feiertagen / 
Sonderfahrplänen / "wichtige Hinweise". 
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Taschenfahrplan (Leporello) 
Titelzeile Grundfläche der Linien-Nummer / Linienverlauf: 

- hellblau (wie in den Netzplänen), Schrift schwarz [Bild 16 … Bild 19] 
- beides farbig, falls Linie mit Farbkonzept (vgl. Kap. 1.1) [Bild 13] 

Der Text richtet sich nach dem entsprechenden Kapitel D.3 in [2]. 

Perlschnur Perlschnur je einmal pro Richtung mit allen Haltestellen der Linie 

Perlschnurdarstellung [Bild 13, Bild 15 …Bild 21]: 
- immer senkrecht (in der Regel auf volle Seitenhöhe verteilt) 
- Startendhaltestelle oben (immer fett und mit Perlen-Punkt) 
- alle Zwischenhaltestellen (wichtige Haltestellen auf Wunsch fett und 
  mit Perlen-Punkt dargestellt) [Bild 19, Bild 20] 
- Zielendhaltestelle unten (immer fett und mit Perlen-Punkt) 
- keine Umsteigehinweise (da oftmals Platzmangel) 
- horizontal links bündig mit der ersten Zahl der Liniennummer 
- vertikal ist die Unterkante der ersten Perle bündig mit der Unterkante 
  des Pfeils am Kopf der Randspalte 

Folgeseiten enthalten keine Perlschnur [Bild 14]. 

Die Haltestellennamen werden rechts zur Perlschnur dargestellt. Es 
kann festgelegt werden, dass eine bestimmte Haltestelle in globaler 
Schreibweise (Ort, Haltestellen-Name) dargestellt wird. 

Im Maximum sollen 40 Haltestellen pro Spalte dargestellt werden. Wird 
dies überschritten, so wird die Perlschnur umgebrochen und bezüglich 
Grösse (Lesbarkeit) optimiert. Die Haltestellen vor und nach dem Um-
bruch werden ohne Spiegelstrichtechnik, d.h. in globaler Schreibweise 
(Ort, Haltestellen-Name) dargestellt [Bild 15]. 

Benötigt der Fahrplanfeldbereich zur Darstellung nicht die volle Seiten-
höhe, so wird die Perlschnur trotzdem über den gesamten Fahrplanfeld-
bereich dargestellt [Bild 17, Bild 18]. 

Handelt es sich um eine Linie mit nur wenigen Haltestellen, so wird die 
Perlschnur grafisch optimiert (nicht auf volle Seitenhöhe verteilt) darge-
stellt [Bild 21]. 

Finden die Fahrplanfelder einer Linie in beiden Richtungen auf einer 
einzigen Seite Platz, so soll die Perlschnur auf dieser Seite nur einmal 
und zwar in Hin-Richtung in grafisch optimierter Form dargestellt werden 
[Bild 22]. Sind die Hin- und Rückwege unterschiedlich oder ist die max. 
Leporello-Seitenzahl erreicht, so können beide Perlschnüre untereinan-
der platziert werden (Bedingung: pro Leporello einheitlich). 

Die Technik der Perlschnurdarstellung soll derjenigen im Aushangfahr-
plan (an der Startendhaltestelle) entsprechen. Es werden im Leporello 
jedoch keine Reisezeiten in der Perlschnur dargestellt. 

Für spezielle, automatisch nicht erzeugbare Perlschnüre, können ma-
nuell überarbeitete / korrigierte Perlschnüre eingebunden werden. Sol-
che Fälle werden in der Liniendatei des ZVV festgehalten. 
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Taschenfahrplan (Leporello) 
Fahrplanfeld Beim Umbrechen des Fahrplanfeldes wird immer (mit Ausnahme des 

letzten Streifens) die Breite einer Seite aufgefüllt. DIVA hebt dabei die 
Vertaktung zu Gunsten einer durchgehenden Rechtsbündigkeit auf. 

Die Breite der Spalten mit den Abfahrtszeiten ist konstant. Leere Spal-
ten werden automatisch vermieden. 

Die Zeiten werden ohne führende Nullen dargestellt und stehen rechts-
bündig [Bild 13 …Bild 22]; es bleibt genügend Platz, um linksbündig 
Hinweise zu Abfahrts- / Ankunftszeiten anzubringen. 

Verkehrshinweise werden auf einer eigenen Zeile dargestellt 
[Bild 14, Bild 15, Bild 18]. 

Randspalte Enthalten sind die Haltestellennamen in Spiegelstrichtechnik und inner-
halb der Anschlussbalken die Anschlusslinie und deren zugehörige 
von/nach-Information. Die Randspalte wird auf jeder A6-Seite gedruckt 
[Bild 13 …Bild 22]. 

Aus Umfanggründen wird die Höhe der Randspalte optimiert, indem nur 
die wichtigeren Haltestellen aufgelistet werden. Alle Start- und Zielend-
haltestellen aller publizierten Fahrten müssen enthalten sein. Es müs-
sen so viele Haltestellen dargestellt werden, dass jeder Fahrweg doku-
mentiert ist. 

Der Hintergrund der Anschlussbalken wird in die Randspalte hinausge-
zogen, inkl. der oberen und unteren Querlinie des Anschlussbalkens 
[Bild 13 … Bild 16, Bild 18, Bild 20].  

Optional enthält die Randspalte den Text "VERKEHRSHINWEIS", falls 
mindestens in einer der entsprechenden Kolonnen des Fahrplanfeldes 
ein Code steht. Dieser Code muss in der Zeichenerklärung erläutert sein 
[Bild 14, Bild 15, Bild 18]. 

Wochentagstext Es werden 3 Wochentagtypen publiziert [Bild 14]: 

- Montag – Freitag 
- Samstag 
- Sonn- und Feiertag 

Position: linksbündig mit der ersten Zeitenspalte. Der Wochentagstext 
wird fett in derselben Grösse wie die Zeiten und Haltestellennamen in 
der Randspalte geschrieben. 

Wechselt der Wochentag bei einem Folgefahrplanstreifen nicht, so wird 
der Wochentagtext nicht wiederholt [Bild 16, Bild 17]. 

Wechselt der Wochentag innerhalb eines Fahrplanstreifens, so wird 
keine leere Zeitspalte als Trennung verwendet [Bild 14, Bild 18, Bild 19]. 

Wochentagfarben Zur besseren Unterscheidung der Verkehrstage sind folgende Farben 
zu verwenden [Bild 14, Bild 18, Bild 19]: 

- Montag – Freitag: weiss 
- Samstag:  hellblau (33% cyan, 20% magenta) 
- Sonntag:  hellrot (40% yellow, 40% magenta) 
- Anschlussbalken: grau eingefärbt (ohne Wochentagfarbe) 
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Taschenfahrplan (Leporello) 
Kursnummer Optional: Die Fahrtnummer (Kursnummer gemäss Offiziellem Kursbuch) 

kann kursiv auf der ersten Zeile des Fahrplanfeldes dargestellt werden. 
In der Randspalte bleibt diese Zeile leer. 

Verkehrshinweis Diese Fahrthinweise werden in der zweiten Zeile des Fahrplanfeldes als 
Kopfinformation der Fahrtspalte fett dargestellt. Falls zuoberst ein An-
schlussbalken publiziert wird, so wird diese Verkehrhinweiszeile unter-
halb dieses Anschlussbalkens publiziert [Bild 14, Bild 18]. 

Ankunfts-
/Abfahrtshinweis 

Der Hinweis „nur zum Aussteigen“ (schwarz ausgefüllter Halbkreis, linke 
Hälfte) wird ohne Zeitangabe an Stelle der Zeit dargestellt [Bild 18]. 

Der Hinweis „nur zum Einsteigen“ (schwarz ausgefüllter Halbkreis, rech-
te Hälfte) wird links neben der Abfahrtszeit dargestellt. 

Weitere Hinweise werden links neben der Zeit fett dargestellt. 

Haltestellenhinweis Eine solche Funktionalität ist nicht vorgesehen. 

An-/Abfahrtszeiten 3-4 stellige Darstellung in der Form: <(h)h>.<mm> 

Die Stunden <(h)h> werden durch einen Punkt von den Minuten <mm> 
getrennt. Einstellige Stunden werden ohne führende Null dargestellt 
[Bild 13 … Bild 17]. 

Fehlende Abfahrtszeiten, bzw. nicht bediente Haltestellen, werden durch 
einen vertikalen Strich ersetzt (nur bis vor der Zielendhaltestelle) 
[Bild 15, Bild 17, Bild 20]. 

Taktdarstellung Die Darstellung erfolgt in den obersten 3 Zeilen als Min.-Wert [Bild 19]. 
Diese 3 Zeilen werden ober- und unterhalb von Anschlussstreifen dann 
wiederholt, wenn mindestens 3 Zeilen zur Verfügung stehen. 

Der Stundentakt soll stärker gesättigt dargestellt werden (Verkehrstage-
farbe und Anschlusszeilen-Grau). Die Verkehrstagefarbe 'weiss' soll 
gesättigt in leicht grauer Farbe dargestellt werden [Bild 13, Bild 14]. 

Zeichenerklärung Alle auf einer Seite verwendeten Zeichen müssen auf derselben Seite 
erklärt werden. Auf einen Titel ("Zeichenerklärung", "Legende", etc.) soll 
verzichtet werden. 

Position: 
unten links mit festen Abstand zur Fahrttabelle [Bild 14, Bild 15, Bild 18] 

Feiertage Für alle ZVV-Linien gilt die Feiertagsregelung ZVV. 

Bei interkantonalen Linien mit anderen Feiertagsregelungen werden 
diese auf jeder Seite unten publiziert [Bild 20]. 

Überholer Diese werden nicht dargestellt: Die gesamte Fahrt bleibt in derselben 
Spalte. 

Liniennetzplan Werden in Gebiets-Leporellos Liniennetzpläne verwendet, so sind aus-
schliesslich Ausschnitte des offiziellen Liniennetzplans bei PAG Zürich 
zu bestellen und zu integrieren. 
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Taschenfahrplan (Leporello) 
Anschlüsse Grundsatz: 

Anschlüsse werden immer in Form von sog. Anschlussbalken publiziert. 

Je nach Platzverhältnissen sind folgende Varianten möglich: 

- Grundvariante: Abfahrts- und Ankunftszeit [Bild 13, Bild 18] 
- Sparvariante: Nur Abfahrtszeit oder nur Ankunftszeit 
  [Bild 14, Bild 16] 
- Y-Linien (z.B. S12) werden in max. 4 Zeilen dargestellt. 
- Bei grossen Knoten kann ganz oder teilweise auf Anschlussbalken 
  verzichtet werden (z.B.: Zürich HB, Hardbrücke, Oerlikon, Stadelhofen,
  Winterthur HB, Zürich Flughafen) 

Vor dem Anschlussbalken, innerhalb der Linie, muss die Ankunftszeit 
und nach dem Anschlussbalken die Abfahrtszeit des Knoten immer pub-
liziert werden [Bild 13].  

Der Haltestellennamen vor und nach dem Anschlussbalken wird bezüg-
lich Spiegelstrichtechnik gleich dargestellt [Bild 13]. 

Der Anschlussbalken wird im Fahrplanfeld und in der Randspalte grau 
hinterlegt [Bild 13 … Bild 16, Bild 18 …Bild 22]. 

Weitere Grundsätze zum Thema "Anschlüsse": vgl. [3] 

 
 

3.1.3.2 Spezialfall: Taschenfahrplan von Buxi-Linien / Guetnachtbus 
 
Typ 1: Buxi mit Bedienung "Fast vor die Haustür" 
Es liegt in der Natur dieses Typs von Buxi, dass kein Taschenfahrplan mit Abfahrtszeiten publi-
ziert werden kann. Im Gebiets-Leporello soll auf eine Kontakt-Telefonnummer verwiesen wer-
den, wo dieser Rufbus bestellt werden kann [Bild 23]. 
 
Typ 2: Buxi mit Bedienung von Haltestellen [Bild 24] 
Ausser der eingeschränkten Betriebszeit und der Tatsache, dass die Buxi-Linie nur zum Aus-
steigen anhält, gibt es keine prinzipiellen Unterschiede zu 'normalen' Taschenfahrplänen 
[Bild 24]. 
 
Guetnachtbus 
Der Guetnachtbus trägt seinen Namen aus der "vor-Nachtnetz"-Zeit als Produktebezeichnung 
der VBG (ohne Liniennummer) für ein Sammel-Taxi, welches vom Bahnhof Effretikon die 
abendlichen Heimkehrer an definierten Haltestellen aussteigen lässt. Funktional und bezüglich 
des Taschenfahrplanes gibt es keine prinzipiellen Unterschiede zu einem Buxi vom Typ 2. 
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3.2 Imprimate für das ZVV-Nachtnetz 
Das ZVV-Nachtnetz stellt in vielerlei Hinsicht einen Sonderfall dar. Dies wiederspiegelt sich 
auch in den zugehörigen Imprimaten. Diese werden händisch in einem spezifischen Layout er-
stellt, passend zum Stundentakt des Angebotes. Die inhaltliche Verantwortung liegt bei der Ab-
teilung Verkehrsplanung des ZVV. 
 
 
Liniennetzplan schwarzer Grund / gelbe Linien (S-Bahnen und Busse) 

weisse Schrift [Bild 25] 

Aushangfahrplan Der Fahrplan befindet sich oben rechts (anstelle der Perlschnur in Ta-
ges-Aushangfahrplänen). Er wird in demselben Stundentakt-Layout 
dargestellt wie im Taschenfahrplan. Im Feld über dem Fahrplan wird 
der Linienbezeichner mit Start-, wichtigen Zwischen- und Endhaltestel-
len angegeben. 

In der unteren Hälfte (anstelle des Fahrplanfeldes in Tages-
Aushangfahrplänen) ist der Liniennetzplan (ganzes Nachtnetz bzw. 
Stadt Zürich bzw. Stadt Winterthur) angeordnet [Bild 25]. 

Bei Haltestellen mit mehr als zwei Linien werden die Fahrpläne mit Li-
niennummer, Start-, wichtigen Zwischen- und Endhaltestellen anstelle 
des Nachtnetz-Liniennetzplans dargestellt [Bild 26]. 

Taschenfahrplan Format: A6 quer, auf Format A7 gefalzt 

Die Produktion erfolgt durch PAG Zürich (ohne Einsatz von DIVA). 

Dem Stundentakt entsprechend werden die Nachtnetz-Linien in einem 
adäquaten Layout kompakt dargestellt [Bild 27]. 

 
 

3.3 Imprimat-Sonderanfertigungen 
In seltenen Einzelfällen, d.h. nur für ganz wenige Haltestellen im ZVV-Verbundgebiet, werden 
von den MVU Imprimat-Sonderanfertigungen produziert. In der Regel handelt es sich dabei um 
einen sog. ZOB-Abfahrtsplan (ZOB = Zentraler Omnibusbahnhof). Dieser entspricht sinngemäss 
dem gelben Abfahrtsplakat der SBB.  
 
Auf eine einheitliche Regelung dieser Sonderfälle (z.B. Flughafen Zürich, Bahnhof Wetzikon) 
wird im Rahmen dieser Richtlinie aus Gründen der Vermeidung einer Überreglementierung ver-
zichtet, da die betreffenden MVU bereits befriedigende eigene, an die jeweilige individuelle Si-
tuation angepasste Lösungen gefunden haben. 
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3.4 Zuständigkeiten für Imprimate 
In der folgenden Übersicht werden die Zuständigkeiten aufgelistet  für die Gestaltung und die 
Produktion der einzelnen Imprimate. Für deren Aushang und Pflege vor Ort ist das für die jewei-
lige Haltestelle verantwortliche MVU zuständig: 
 
Imprimat Gestaltung und Produktion 

Liniennetzplan ("Liniennetz nur für internen Gebrauch") LH Imprimate: PAG Zürich 

Regionalnetzpläne (Auszüge aus Linienetzplan) LH Imprimate: PAG Zürich 

Liniennetzplan der Stadt Zürich Firma Eggmann 
(voraussichtlich ab 2008: 
LH Imprimate: PAG Zürich) 

Aushangfahrpläne MVU (generiert aus DIVA) 

Taschenfahrpläne (Leporellos) MVU (generiert aus DIVA) 

Imprimate für das ZVV-Nachtnetz LH Imprimate: PAG Zürich 

Imprimat-Sonderanfertigungen MVU 

ZVV S-Bahn und Busse LH Imprimate: PAG Zürich 

ZVV vernetzt und verbunden LH Imprimate: PAG Zürich 

Z-Pass / Z-Pass-Korridore LH Imprimate: PAG Zürich 
 
Die Verantwortung für Aushang und Pflege der ZVV-Imprimate an den SBB-Bahnhöfen im Ver-
bundgebiet des ZVV liegt bei den SBB. Vor einem Fahrplanwechsel müssen sich die SBB 
rechtzeitig über allfällige Änderungen der Imprimat-Version bei der jeweiligen Produktionsstelle 
ins Bild setzen und eine diesbezügliche Bestellung in die Wege leiten. 
 
Sinngemässe Regelungen gelten für THURBO, BDWN, SOB und SZU/LAF. 
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4 Anhang: Konkrete Gestaltungsbeispiele 
 

Bild 1 : Verzweigte Perlschnur 25 
Bild 2 : Parallele Perlschnüre 26 
Bild 3 : Ortsreine Linie, mit via-Information, mit Farbkonzept 27 
Bild 4 : Kurze Perlschnur, Darstellung vor/nach Standort-Haltestelle 28 
Bild 5 : Haltestellen in Spiegelstrichtechnik; kleine Fahrweg-Variante 29 
Bild 6 : Perlschnurdarstellung vor/nach Standort-Haltestelle / Richtung mit via-Information 30 
Bild 7 : Globale Haltestellennamen an Standort- und Start-Haltestelle 31 
Bild 8 : Umgebrochene Perlschnur mit Fahrweg-Varianten / variable Höhe des Fahrplanfeldes 32 
Bild 9 : Ferienfahrplan 33 
Bild 10 : Aushangfahrplan für Buxi (Variante "Fast vor die Haustüre") 34 
Bild 11 : Aushangfahrplan für Buxi (mit Bedienung von Haltestellen) 35 
Bild 12 : Aushangfahrplan an Schiffstation (Bsp. Winterfahrplan) 36 
Bild 13 : Linie mit Farbkonzept 37 
Bild 14 : Stundentakt: gesättigte Darstellung 37 
Bild 15 : Lange Perlschnur in umgebrochener und optimierter Darstellung 38 
Bild 16 :  Sparvariante des Anschlussbalkens / keine Wochentagtext-Wiederholung 38 
Bild 17 : Perlschnur über volle Höhe der Seite / Darstellung nicht bedienter Haltestellen 39 
Bild 18 : Verkehrshinweise / Zeichenerklärung / kompakte Darstellung mehrerer Wochentage 39 
Bild 19 : Taktdarstellung (wenn Takt kleiner als Stundentakt) 40 
Bild 20 : Interkantonale Linie 40 
Bild 21 : Grafisch optimierte Perlschnur für Linie mit sehr wenigen Haltestellen 41 
Bild 22 : Linie mit wenigen Haltestellen mit beiden Fahrt-Richtungen auf einer Seite 41 
Bild 23 : Eintrag im Taschenfahrplan für Buxi mit Bedienung "Fast vor die Haustür" 42 
Bild 24 : Taschenfahrplan für Buxi mit Bedienung von Haltestellen / Guetnachtbus 42 
Bild 25 : Aushangfahrplan für einzelne Nachtbus-Linie 43 
Bild 26 : Nachtnetz-Aushangfahrplan an Haltestellen mit mehreren Nachtbussen 44 
Bild 27 : Nachtnetz-Taschenfahrplan 45 
Bild 28 : Stele 1 mit Verbund-Netzplan "S-Bahn und Busse" 46 
Bild 29 : Stele 2 mit Varianten (gelber Abfahrtsfahrplan / lokale Aushangfahrpläne) 47 
Bild 30 : Stele 3 mit Varianten (Regionale Netzpläne und Nachtnetz) 48 
Bild 31 : Stele 4 mit Tarifinformationen 49 
Bild 32 : optionale Stele 5 mit Bahnhofslageplan (und ev. lokalen Zusatzinformationen) 50 
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4.1 Beispiele von Aushangfahrplänen 
 
Bild 1 : Verzweigte Perlschnur 
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Bild 2 : Parallele Perlschnüre 
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 Bild 3 : Ortsreine Linie, mit via-Information, mit Farbkonzept 
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Bild 4 : Kurze Perlschnur, Darstellung vor/nach Standort-Haltestelle 
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Bild 5 : Haltestellen in Spiegelstrichtechnik; kleine Fahrweg-Variante 
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Bild 6 : Perlschnurdarstellung vor/nach Standort-Haltestelle / Richtung mit via-Information 
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Bild 7 : Globale Haltestellennamen an Standort- und Start-Haltestelle 
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Bild 8 : Umgebrochene Perlschnur mit Fahrweg-Varianten / variable Höhe des Fahrplanfeldes 
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Bild 9 : Ferienfahrplan 
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 Bild 10 : Aushangfahrplan für Buxi (Variante "Fast vor die Haustüre") 
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Bild 11 : Aushangfahrplan für Buxi (mit Bedienung von Haltestellen) 
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Bild 12 : Aushangfahrplan an Schiffstation (Bsp. Winterfahrplan) 
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4.2 Auszüge aus Taschenfahrplänen 
 
Bild 13 : Linie mit Farbkonzept 

 
 

Bild 14 : Stundentakt: gesättigte Darstellung 
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Bild 15 : Lange Perlschnur in umgebrochener und optimierter Darstellung 

 
 

Bild 16 :  Sparvariante des Anschlussbalkens / keine Wochentagtext-Wiederholung 
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Bild 17 : Perlschnur über volle Höhe der Seite / Darstellung nicht bedienter Haltestellen 

 
 

Bild 18 : Verkehrshinweise / Zeichenerklärung / kompakte Darstellung mehrerer Wochentage 
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Bild 19 : Taktdarstellung (wenn Takt kleiner als Stundentakt) 

 
 

Bild 20 : Interkantonale Linie 
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Bild 21 : Grafisch optimierte Perlschnur für Linie mit sehr wenigen Haltestellen 
 

 
 

Bild 22 : Linie mit wenigen Haltestellen mit beiden Fahrt-Richtungen auf einer Seite 
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Bild 23 : Eintrag im Taschenfahrplan für Buxi mit Bedienung "Fast vor die Haustür" 
 

 
 
 

Bild 24 : Taschenfahrplan für Buxi mit Bedienung von Haltestellen / Guetnachtbus 
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4.3 Beispiele von Imprimaten für das ZVV-Nachtnetz 
 
Bild 25 : Aushangfahrplan für einzelne Nachtbus-Linie 
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Bild 26 : Nachtnetz-Aushangfahrplan an Haltestellen mit mehreren Nachtbussen 
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Bild 27 : Nachtnetz-Taschenfahrplan 
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4.4 Bestückung der blauen SBB-Stelen mit Imprimaten 
 
Bild 28 : Stele 1 mit Verbund-Netzplan "S-Bahn und Busse" 
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Bild 29 : Stele 2 mit Varianten (gelber Abfahrtsfahrplan / lokale Aushangfahrpläne) 
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Bild 30 : Stele 3 mit Varianten (Regionale Netzpläne und Nachtnetz) 
              Hinweis: Neu beschaffte Kopftafeln tragen nur das ‚i’-Piktogramm. 
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Bild 31 : Stele 4 mit Tarifinformationen 
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Bild 32 : optionale Stele 5 mit Bahnhofslageplan (und ev. lokalen Zusatzinformationen) 
 

 
 


